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Arbeiter -Sport
Lufldall

Gyiegel vom Sonntag den 2g. Avril 1928, 3. Bezirk .
Durch Unwetter werden verschiedene Spiele nicht zu Ende ge-

fiifttt . '
Hagsseld ist mit 7 :2 gegen Ettlingen erfolgreich . 2 . Mann¬

schaften 3 :0.
Brötzingen 1 — Lomersheim I 3 : 1 .
Einen hohen Sieg trägt in Tvielberg Hohenwettersbach da¬

von . 7 : 1 ist das Ergebnis .
In Langensteinbach holt stch Eggenstein mit einem knavven 8 :1

Resultat die Punkt «.
Srün -Weih hat wider Erwarten gegen Neureuth mit 8 : 1 das

Nachsehen .
Retchenbach und Ittersbach trennen sich mit 6 :4 Toren für

Reichenbach .
Wacker ist mit 8 :0 über Spöck Beherrscher des Feldes .
Zu einem unerwartet hohen Sieg ging Darlanden nach Neu¬

burgweier . 0 :0 hätte niemand für Darlanden getivvt .
Anielingen ist in Karlsruhe gegen F .T . mit 2 : 1 erfolgreich .
Iugendsvleler Wacker Igd . — Liedolrhetm Jgd . 1 :6. Forchheim

— Mörsch 2 : 2 . Grünwinkel — Grün -Weih 7 : o .
*

« lldstadt — Lurlach 4 :1
Da « tm strömenden Regen auSgetragene Spiel stand durchweg im Zei¬

chen einer leichten Ueverlegenheit ' von Südstadt . Durlach fand sich tm
Sturm nur zeitwets « zusammen und war im Schub ziemlich ungenau .
Manch« gielcgenheit wurde ausgelassen . S . war in allen Rethen ausge¬
glichen und nützte jede Gelegenheit zum Torschuß auS . Der Schiedsrichter
leitete «inwandsrel . F . B .

chagSseld I — Ettlingen 1 7 :2 (4 :2)
Dem Spiel der ersten Mannschaft ging dar der 2. voraus , welches

chagtzfeld mit 3 :6 für stch entscheiden konnte . Durch WitterungSverhältntste
begann das Tressen der ersten Mannschasten mit SU Minute » Verspiitung .
Rach 10 Minuten war HagSsew erstmalig erfolgreich . Nr . 2 reihte stch Vald
an . Durch schönes glügetsptel mit anschliebendem Torschub holt Ettlingen
«in Tor auf , kann oder nicht verhindern , daß Hagsseld diS zur Pause den
3. und 4. Treffer erringt , dem Ettlingen durch Schrägschub seinen 2 . Er -
folg entgegensetz ». Pause . Nach Halbzeit ist Ettlingen unglücklicher 5 . Tor¬
schütze für HagSftld . Trotzdem daß Ettlingen ein beachtenswerte « Spiel
vorführt , sendet HagSseld kurz vor Schluß noch zweimal ein . Ein Spiel war
deendigt , an dem man seine Freud « haben konnte . Einheimisch « und
Gäste haben stch vorbildlich geschlagen . Schiedsrichter gut . Kr . Fl .

« pielderg 1 — HohenwetierSdach 1 1 :7
Anfänglich verteiltes Feldspiel . Dann sützrt H . Dpielberg zieht durch

Eigentor von Hohenwettersbach gleich . Bis zur Pause ist H. noch zweimal
«rsolgreich . In gleichen Abständen erzielt bi » zum Schlug Hohenwetters¬
bach noch 4 Trefser . Unerwartet hoch ist Hohenwettersbach Sieger .

T . B . M .
Langensteinbach 1 — Eggenstein I 1 :2

Ein Inappe « Ergebnis wird un » von obigen Gegnern gemeldet . Wenn
Eggenstein nur mit 2 :1 gewinnen konnte , so darf Langensteinbachs Können
umsomehr anerkannt werden . r . B . M .

Grün -Weih 1 — ivrlschneureu « I 1 :2 (1 :1)
Welschneureu « gewinnt verdient , da Grün - Weiß heute auf der ganzen

Linie versagt . Welschneureut führt von Ansang an . Grün - Weiß Mitte
kann auSgletchen . Enttäuschung bringt auch die zweite Hälste von Grün -
Weiß . « eine einheitliche Leistung wird gezeigt und so ist eS erklärlich,
da» Neureut mit 2 :1 Steger bleibt . L . BkS.

Kleinsteinbach II — Union II 6 :1

Gleich ein flotte » Tempo und ttleinsteinbach konnte in der ersten Vter -
lstund« in gührung gehen . Bi » Halbzeit muß stch Unton 4 Tore gesallcn
sten Nach Wiederbeginn de » Spiele » legt Union mächtig lo » und konnte
eich erfolgreich sein . Nun rasst stch Kletnsteinbach wieder mehr aus und
nnte auch da» Resultat noch aus 6 :1 erhöhen . Leider konnten die ersten
annschasten nicht antreten wegen wolkcnbruchartigcm Regen . SchtedS -
Hter gut . W- R -

« ostbail
Rüppurr I — vretten I 4 :8 (Halbzeit 8 :2)

« 1» um 3 Uhr der Schiedsrichter den Ball fretgibt , entwickelt sich ein
slotie « Spiel , da» trotz de» schlechten Wetter » von Anfang bis Ende span¬
nend war . Beide Mannschasten boten ihr Bestes und beiderseits wurde
mit wechselndem Glück gekämpft , bis cS endlich Rüppurr gelingt , nach
schönem Zusammenspiel daS erst « Tor zu erzielen , dem auch nach einigen
Minuten ein zweite » folgt . Brettcn strengt stch setzt mächtig an und eS
gelingt ihm , kur , vor Halbzeit den Au »gletch zu bringen . 2 :2 geht e» in
die Paus « . Auch nach Halbzeit ließ da» Spiel in keiner Weise etwas zu
wünschen übrig . Rüppurr kann nach Halbzeit mehr durch Ueberlegenheit
aussallen und e» gelingt ihm noch kurz vor Schluß 2 verdtente Tore einzu -
senden . Beiden Mannschasten ein Gesamtlob . — 2. Mannschasten 6 :8 sür
Bretten .

Weingarten — Oft 1 :3
DaS Spiel enttäuscht«. Beide Mannschaften treten mit Ersatz an .

Hatte man ein technisch hochstehende» Spiel erwartet , so war man ent-
täuscht, denn über den Durchschnitt kamen beide Mannschaften nicht, obwohl
viele Ansätze hierzu gemacht wurden , dl« sedoch alle im Sande Verliesen .

Mühlburg — Ettlingen 4 :2

Während de » ganzen Spiele » regnete eS. Im ganzen waren die Lei¬
stungen gute zu nennen . Schuld an der Niederlage trägt vor alleni der
Torwächter , der nicht aus seinem Posten war . Trotzdem daß Ettlingen
nacheinander 4 Tore in Verlust bekommt , spielen ste zeitweise überlegen .
Mühlburg hatte tn der ersten Viertelstunde eine große Schwächeperiod « zu
llbersteben , bi» di« Mannschaft da» gegnerische Tor gefunden hat . Ihre
Vorteile weiß diese Mannschast sehr gut auSzunützen .

Rintheim — Psorzheim 3 :6
Beide Mannschasten hasten durch den schlüpsrigen Boden einen harten

Stand . Rintheim spielt techntsch bester, doch auch Psorzheim besitzt eine
energische sung« Mannschaft , die nur zu oft da» gegnerische Tor bedroht .
Doch die Hintermannschaft Rintheim » ist ein unüberwindliches Bollwerk .

Hagsseld — Süd 6 :1
DaS Spiel wurde in der 17. Minute wegen zu starkem Regen abge¬

brochen. R . F .

Nus anderen verbünden
^ Bayern — München Süddeutscher Meiste «

Uw die Süddeutsche Meisterschaft : Bayern München — Karlsruher
SB . 3 :1 . Stuttgarter Kickers — Spvg . Fürth 1 :4. Eintracht Frank,urt— SP « . Waldho , 5 :4 . Wormatia Worms — FV . Saarbrücken 5 :6.

Rund « der Zweiten und Dritten . Abteilung Rord -West : 63 Ludwigs¬
hasen — VsL . Reu -Jscnburg 1 :0 ( abgebrochen ) . Abteilung Süd -Ost : 1866
München — Phönix Karlsruhe 2 :6. Union Böckingen — FC . Nürnberg
6 :1 . BsR . Fürth — Wacker München 0 :0.

Um den Ausstieg : FC . Frankonta — DpBg . Schramberg 1 :0. Ger¬
mania Brötzingen — FV . Nürtingen 8 :2. BC . Augsburg — Teutonia
München 2 :2 . FC . Btrkenseld — Germania Union 3 :3. RS « . Ludwigs -
bürg — DPV . Schorndorf 3 :2 . FC . Mühlburg — VsB . Karlsruhe 3 :0.
YB . Beterthetm — VfB . Baden -Baden 7 :0 . SE . Pforzheim — FC . Baden
0 :1. FGef . Rüppurr — BC . Pforzheim 9 :3. Germania Durlach — Nord¬
stern Pforzheim 7 :2.

Frei Del !
Bis vor wenigen Jahren waren es nicht allzuviel « , die sich die¬sen Ruf der Arbeiterfchützen zu eigen gemacht batten . Erst nachder Revolution , nachdem der Svort im allgemeinen einen unge¬ahnten Aufschwung erlebte , folgte der Zusammenschluß der schieß¬sporttreibenden Arbeiter in dem Arbeiterfchützenbund Deutschland .Zuerst einmal im Norden festen Fuß gefaßt , ist derselbe jetzt über

das ganze Reich verbreitet .
Der Schießsport wurde in der Vorkriegszeit in der Hauptsachevon den Bürgerlichen ausgeübt . Die Ursache hierzu lag einerseitsin der Tatsache begründet , daß es dem Arbeiter unmöglich war ,ein Gewehr zu kaufen , im wesentlichen aber in der Eigenart des

Schießsportes leibst . Das Schießen ist ein ausgesvrochener Kampf¬
sport , wie überhaupt jeder Wasfenlvort . Seine beste Pflege fandaber das Schieben beim Militär . Dem Militarismus wurde von
feiten der sozialistischen Arbeiterschaft keinerlei Sympathien ent -
gcgengebracht und somit verfiel der Schießsport ebenfalls der
Ablehnung . Man betrachtete innerhalb der Arbeiterschaft die
Schützenvereine , und nicht mit Unrecht , sür nichts anderes als eine

MlßAAAß haben £ie
auch schon oft gehört ,

daß
Kathreiners Malzkaffee
— richtig zubereitet —

sehr gut schmeckt !

bringen ( ie ihn doch auch

mal auf Ihren Kaffeetisch -

924
Fortsetzung der beim Militär genossenen Schießausbildung , welchezur gegebenen Zeit von der herrschenden Gesellschaft für ihreZwecke ausgenützt würden . Bekräftigt wurde diese Aufsasiung ,durch diese Vereine selbst , die bei allen möglichen Anlässen , nichtgenug ihren Patriotismus betonen konnten . Diese Schützenvereinewaren genau wie die Deutsche Turnerschaft ihrer Tradition un¬treu geworden . Während die alten Schützengilden in den Jahren1812 und 1848 unter den Farben Schwarz -Rot - Eold für ein eini¬
ge» Reich , für Freiheit und Demokratie kämpften , verleugnetendie Erben diese Ideale und sonnten sich unter dem Protektorat
irgend eines Fürsten .

Trotzdem gab es viele Arbeiter , die auch schon in der Vor¬
kriegszeit diesem schönen Svort huldigten . Nachdem nun durch die
Entwicklung der Kriegstechnik dem Gewehr als Waffe für einen
modernen Krieg nicht mehr dieselbe Bedeutung wie bislang bei¬
zumessen ist und di« Arbeiterschaft heute eine volitische Machtstel¬
lung einnrmmt , in der sie über die Frage , Krieg oder Frieden
mitbestimmend ist, fielen auch die letzten Hemmungen dem Schieß¬sport gegenüber . Außerdem ist es gelungen , in der Kleinkalrber -
büchfe ein gutes und billiges Svortgewehr zu schaffen , das auch Ar¬
beitervereinen die Anichafung ermöglicht . Es gelang daher , dem
Arbeiterschützenbund in wenigen Jahren sich über das ganze Reich
auszubreiten und sich zu einer ansehnlichen Stärke auszuwachsen .
Weiter ist die Tatsache zu verzeichnen , daß immer mehr Vereine den
Weg zum Arbeiterschützenbund finden und tüchtige Mitstreiter
für die Ziele der Arbeiterfportbewegung werden .

Cs gibt wohl keine Sportart , die so treue Anhänger ' bis ins
Hobe Alter Hat , wie gerade der Schießsport . Das liegt in der
völligen Unabhängigkeit des Einzelnen dem andern Svortgenossen
gegenüber . Die Individualität bleibt vollständig gewahrt . Man
ist nur den Schiebregeln unterworfen . Doch setzt dies nicht voraus ,daß im Schießsport dem Eem » inschaftsgedanken keine Rechnung ge¬
tragen werden könnte . Der Arbeiterschützenbund ist sich bewußt ,daß nur in der Freude am gemeinsamen Kamvs gegen ein « Viel¬
heit von Gegnern , der Verschmelzung des Kamvfgedankens mit der
Erkenntnis von der Notwendigkeit der Solidarität die Entwicklung
des Schiebivortes zum Bolkssport möglich ist. Die Berbandsschie -
ben werden deshalb nur mannschaftsweise ausgetragen . Während
beim Einzelfchießen jeder Schütze nur für feine Person schiebt und
es daher weniger wichtig ist , ob das erzielte Resultat einmal
schlechter ausfällt , hat der Schütze bei seiner Einreihung in eine
Mannnschast eine ganz andere Verantwortung . Er ist verpflichtet ,sein Bestes herzugeben um seiner Mannschaft zum Siege zu verhel¬
fen . Jeder Einzelne ist mit den andern verbunden und dient da¬
durch der Gemeinschaft .

Die Ausübung des Schießsports ist fast jedem Menschen mög¬
lich. Die körperliche Beschaffenheit ist von untergeordneter Be¬
deutung . Der Vorgang beim Schieben ist , wenn man von dem ge¬
ringen Aufwand pyfischer Kraft zum Halten des Gewehres ab¬
sieht , (für invalide Personen bestehen Erleichterungen ) ein rein
seelischer . Hierin liegt auch der Wert des Schießens . Zur Aus¬
übung des Schießsportes gehört Rervenkraft , Selbstvertrauen ,
Energie und ein gutes Auge . Bei keinem Sport tritt die see¬
lische Verfassung des Ausübenden so in Erscheinung , wie beim
Schießsport . Das was der Schütze einen schlechten Tag nennt , sind
seelische Depressionen . Es ist ganz selbstverständlich , daß bei
einem regelmäßigen Neben diese Depressionen bedeutend cherab -
gemindert werden bzw . ganz verschwinden . Eine Stärkung der
Rervenkraft tritt ein , so daß auch vom gesundheitlichen Stand¬
punkt aus der Schießsport nur empfohlen werden kann .

Es ergeht deshalb an alle , die Interesse am Schießsport haben
und auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen der
Ruf :

Hinein in den Arbeiterschützenbund !
A . M e i ß g e i e r .

Karlsruhe , 30 . Npril ✓ 1 . Hlöi ]

Kleine Sportnachrichten
thl
» c

i Gratis
„Wer sich bei uns nicht wohl fühlt, möge seinen c*SCÄ*

j[
8 W

Laden aufmachen"

In Salle , wie überhaupt in Mitteldeutsch ^
glaubten die Kommunisten , ihre Herrschaft in den Arbeitersund Sportvereinen ausüben zu können . Aber die dortigen - ,
und Svortgenossen batten das Treiben der KPD . satt u»

,, <j tt {Kreistag hat sich gegen die Rote Sportinternationale und vre
( ^

munistiiche Politik entschieden . Er war von 74 SPD .- Leu « »^ .
11 KPD . isten besucht . Schubert - Leipzig vom Bundes «^
rechnete in scharfen , aber treffenden Worten schließlich 1 *4
kommunistischen Treibereien ab . An Beispielen zeigte eI
Hinterhältigkeit der Bolschewisten , die ständig den Bund un» c ^ en
Führer durch den Schmutz ziehen . In dieser Beziehung wek^ *
Bundestag ein sehr ernstes Wort sprechen . Wer stch nickst - j.
fühle in unfern Reihen , möge seinen eigenen Laden am >»

^
"

Lebhafter Beifall der Mehrheit lösten diese , besonders ist pwirklich erfrischenden Worte des Bundesvertreters aus . D>e A Ife,
munisten eröffnet «!» begreiflicherweise die Aussprache 5 - * ,
Ihrem Magdeburger Redner unterlief dabei das Mißgel ^ jW ,
sagen , daß er es allerdings genau so machen würde , wie der L
demokratische Bundesvorstand , wenn seine Richtung die M* tfiftHo _ T\pr (S'rtMÄ+nrt hiofoa 3im £»f+rtnihnia tftit ®

s *
Reichstagssraktion und Sport

Der Bericht der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
Partei beweist , wie die Fraktion mit allen verfügbaren -
für den Arbeitersport eintritt . Dank der aufklärenden Ar >
Fraktion bezw . ihrer Mitglieder im Reichstagsausschuß für
Übungen bringen auch die bürgerlichen Parteien dem Arbeit ^größeres Interesse als bisher entgegen . Zu dieser gesteigerterkennung haben vor allem die außerordentlichen Leistung
Arbeitersportler in Bezug auf die Durchführung ihrer Ol « »' a^ lv,
und den Bau der Bundesschule in Leipzig beigetragen . ( ^ r» 0toeH

Die bisherige Arbeit im Reichstag ist aber erst ein «V ,Es bleibt noch viel zu tun . Der Fraktion gelang es »war , i
samt 400 000 M. Beihilfe für die Bundesschule in Leipzig VU.H
setzen, es war aber noch nicht möglich , gegenüber der kutt "!^
lichen Einstellung der Rechtskoalition mehr als \ Yi ? «hn
Mark für Sportzwecke im Rcichsbaushaltsetat durck" « l-ste » . .
eine Aenderung des bisherigen Derteilungssystems
selber war noch nicht zu erreichen . Die Reichstagsfraktiou ’

J
* j& L

der Ansicht , daß die Gleichberechtigung mit den bürgerliche « ^ Iff **
bänden dann erreicht wird , wenn die Arbeitersvortler St *
Bewegung stärken und unter Anerkennung dessen, was die
demokratie für sie geleistet bat , den Einfluß der Partei .’J

’Jjjl
Die kommenden Reichs - und Landtagswahlen werden den itfJT
svortlern dazu Gelegenheit geben . ^

Kommunisten und Nrbeiiersp ^
SPD . Die Kommunisten srnelen sich ßern̂ als die wabre^trcter des Arbeitersports auf . Daß aoer me Tangren v » JW.«,

niftifdjen Partei in den Parlamenten sehr wenig im Jnter ^^,
Arbeitersports gelegen ist , darüber ist schon des öfteren ** |worden . Gegenwärtig gebt die kommunistische Presie mit Ahauvtung hausieren , daß nur die Kommunistische Frakn ^
Reichstag die Interessen des Arbeitersports wahrgenommen
Wie steht es damit in Wirklichkeit ?

^Seit langem haben die Kommunisten sich ein besonderes
für ihre Anträge und Abstimmungen zugunsten des Arbeit - U
zurecht gemacht . Ihre Parole lautet : Alles für den Arbe >* . i
nichts für die bürgerlichen Vereine . So hatten sie u.
den letzten Etatsverhandlungen im Reichstag beantragt . 5 , „ ■
neu Mark für den Arbeitersport einzusetzen . Davon IfPajliß1
Zentralkommission für Arbeitersvort und Körperpflege 1
nen und zur Erweiterung der sportlichen Anlagen der Bunv ° «
30V 000 Jl gegeben werden ; 2,2 Millionen sollten aber dem p
band für deutsche Jugendherbergen zufließen . Daß für dcE $
lose Anträge im letzten Reichstag kein« Mehrheit vorbanv - t\t
braucht nicht besonders betont zu werden ; eine Reichstag ?
überwiegend bürgerlichen Zusammensetzung »umuten
er Anträgen zustimmt , die alle Reichsmittel dem Arbeiten ^wenden , während die Bürgerlichen leer ausgeben , ist natur * ^
Kinderei . Für eine derartige parlamentarische Vertretung
ken sich die Arbeitersvortler .

Tätigkeit der

AM ALTEN BAHNHOF
Fernruf 2975 KARLSRUHE Kr « u *e tf -

Reichhaltiges Lager in

Apparaten und B̂edarfsartt ^ /
Uebor 200 Apparate ständig am L» fl , r

Jlgfa - und Toigttänder -,
SEeiß -3con - und „£ iku “
Amaieur -ZKino Apparat #
für Aufnahme und Wiedergabe

3*roieklioius Apparate $
3>holoarbeiten in 8 ^
ln erstklassiger Ausführung

Reproduktionen , Vergrößerungen , -st ^
Diapositive , auch mit künstlerischem

Zahlungserleichterung . — Verkauf ? An *a 4
Fabrikpreisen ohne Aufschlag bei ' f ,den Reet auf 3 —6 Monate verteil «
Kostenlose Unterrichtskurse
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